
ET verwirklichen, denen 1er der Ver- gespielt. Er War das einzige Miıt-
diente Lorbeerkranz gewunden wırd glied des Deutschen Evangelischen Kır-
Für Interessenten der ökumenischen Be- chenausschusses, das 1mM Frühjahr 1933
WCBUNg eın repräsentatıves un! pre1s- mutig den Antısemitismus 1n der
wertfes Geschenk DEK auftrat. Aus Protest die Be-

Walter Müller-Römheld handlung se1nes Antrages ZUuUr Judenfrage
Lrat A4us dem Leitungsgremium des

Friedrich Wılhelm Kantzenbach (HISE Evangelischen Kirchenbundes A2U5S5 ber
Widerstand un Solidarität der hri- hörte nıcht auf, miıt wahrhaft prophe-
sten in Deutschland Eine tischer Stimme seine Kirche, VOor allem
Dokumentation ZzU Kirchenkampf seine lutherische Landeskirche 1n Bay-
Aaus den Papıeren des Wilhelm Fre1i- CrN, WaLInNcnH, AUS falsch verstandener
herrn VvVon Pechmann. (Eıinzelarbei- Obrigkeitsfrömmigkeit und Angst aut

dem verderblichen Weg der Anpassungten Aaus der Kırchengeschichte Bay-
CIrNS 21:) Degener C0 Neustadt das NS-Regime weıterzuschreiten. Dıie
(Aisch) 1971 349 Seiten. Leinwand Kritik dieses überzeugten Lutheraners

38,— deutschen Luthertum un!: die faden
Entgegnungen eınes Bischofs Meıiıser kann

Es 1St verdienstvoll, daß sıch der In  } 1LLUX miıt Erschütterung lesen. W ı-
Mühe unterzogen hat, durch eiıne Aus- dersprochen werden MU: der Feststel-
wahl VO Briefen und Dokumenten aus lung des Herausgebers, die „sonstige Ea
dem Nachlaß von Wilhelm Freiherr Lteratfur ZU Kirchenkampf schweige —_
von Pechmann eın Bild dieses promı1- türlıch VO  3 dem Beıitrag VO  3 Pechmanns“.
nentien Laıien sowohl der lutherischen Der Kezensent darf für sıch 1n Anspruch
Kirche Bayerns als auch des Evangeli- nehmen, daß 1n seinem 1969 erschie-
schen Kirchenbundes 1n Deutschland 1n Buch „Kirchenkampf und Oku-
den 20er un! 230er Jahren zeichnen. InNeNe — 1939“ Pechmanns mutige
Folgende Angaben mOögen die interes- Haltung 1n der Judenfrage austührlich

Persönlichkeit VO  3 Pechmanns be- erwähnt un! das Protokaoll der Sıtzung
leuchten. Von Beruf Jurist, Mitglied des des Deutschen Evangelischen Kırchen-
Vorstandes der Bayerischen Handels- ausschusses VO April ber die
bank, der Münchener Börse, des Central- Behandlung der Judenfrage veröftent-
ausschusses der Reichsbank 1ın Berlin. ıcht hat In der Okumene Wr VO':  3
Politisch: Mitglied der Deutschen Reichs- Pechmann kein Unbekannter. Seine lu-
parteı (Vorsitzender) un: spater der therischen Glaubensbrüder haben ıh al-
Bayerischen Volkspartei. Kıirchlich: Prä- lerdings bis ZUur Veröffentlichung der
siıdent der vorliegenden Dokumentation nıchtBayerischen Landessynode,

beachtet InsofernPräsıdent des Deutschen Evangeliıschen 1ST die Veröftent-
Kırchentages, Mitglied des Deutschen lichung Kıs wirklıch eine „kleine Sen-
Evangelıschen Kiırchenausschusses, Miıt- satıon“.
glied des Exekutivausschusses des Luthe- Armin Boyens
rischen Weltkonvents, Mitglied des Fort-
setzungsausschusses der ökumenischen
Weltkonferenz VO:  3 Stockholm 1925 se1it IRG
1936 Miıtglied der Bekennenden Kirche
und 1946 Übertritt 1n die römisch-ka- aul Verghese, Koptisches Christentum
holische Kiırche (Dıie orthodoxen Kirchen Ägyptens

Im Kırchenkampf hat dieser ökume- und Athiopiens), E erselbe, Dıie
ısch SCSONNECNC lutherische Christ ıne Syrıschen Kıiırchen 1n Indien, 1974, 1n
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Dıiıe Kirchen der Welt, Band + 8! und Religionsabteilung se1ines Privatkabıinetts
AI: 284 bzw. DD Seıiten. Evangeli- erhoben un damıt efähigt, tiete Eın-

blicke 1Ns koptisch-äthiopische Kiırchen-sches Verlagswerk, Stuttgart. L:n
35,— bzw leben Cun, annn 1n der Studienabtei-

lung des ORK 1n ent tätıg un! se1t
Die nonchalcedonensischen orthodoxen 1968 Principal des Theologischen ‚em1-

Kırchen, ber die VOTLT wenigen Jahren Aars der indischen orthodoxen Kirche in
1Ur abseitige Kapitel der Kirchen- Kottayam. Zahlreiche westliche Theolo-

CI un Kirchenführer haben diesengeschichte des Jh berichteten, sınd 1n
den Vordergrund Öökumenischer Auf- Mann, 1n dem sich Spiritualität und ViS
merksamkeit gerückt. Seit 1948 ersche1i- talıtiät eigentümlich verbinden, kennen-
LECI ıhre Vertreter auf den Vollver- un liebengelernt.
sammlungen des Weltrats der Kirchen. 50 1St enn auch der Stoff, den 6S dar-
Im Januar 1965 fanden sıch ihre Ver- zubieten gilt, sehr persönlich gepragt
treter, SOWeIlt s1e „monophysitisch“ ‚_ Gleich der Aatz der Schilderung der

ihrerren, eiıner ersten Konferenz koptischen Kırche 1j1efert eın Beispiel,
hierarchischen Häupter 1n Addıs Abeba w 1€ der Autor VO gewohnten Stil theo-
e1n. 1% Jahrtausende lang hatten Ar- logischer Ser1ös1ıtät abspringt. Die kop-

tische Kırche, Sagt C se1 eın „faszi-menıier, Syrer, Inder, Kopten un Athio-
pıer, durch geographische Dıstanzen und nıerendes Exemplar“ Aaus der Alten Kır-
Sprachbarrieren voneiınander r  9 che, u1ls überliefert „durch die Launen-

haftigkeit der Geschichte“ Er selbsteın gemeinsames Konzıil halten können.
Seit 1964 trafen S1€e sich häufiger mi1t mu{fßte zugeben, da nach christlicher
orthodoxen Vertretern der Nachfolge- Geschichtsbetrachtung Sal keine Launen-
kirchen VO  3 Byzanz mit dem Erfolg, haftigkeiten geben ann ber mit sol-
da INa  — sich dem 1e] nähert, den e1n- chem Stilmittel wırd der Leser, der hı-
zıgen dogmatischen Gegensatz, der NON- storıisch fundierte Darstellungen gähnend
chalcedonensische un chalcedonensische beiseite legen würde, bei der Sache fest-
orthodoxe Kirchen trennt, den christo- gehalten, damıt ZUur Kenntnis nehme,
logischen, als eine blofß terminologische miıt W Aas für eıner Christenheit heute 1mM
Unterschiedlichkeit erklären un die Nıltal rechnen 1St. Hıstorie wiırd VO:  3

Verghese immer mı1ıt Blitzexkursen ZuUurKirchengemeinschaft untereinander autf-
zunehmen. Dıie Herausgeber der Reihe Gegenwart durchsetzt. Wırd Markus als
T IIE Kirchen der Welt“ trugen dieser Gründer der Kirche VO:  } Alexandrıa — o

wähnt,; gleitet der Autor 2SSOZ1At1Vökumenischen Sıtuation Rechnung, 1N-
dem s1e re1i der nonchalcedonensischen weiıter ZU aub der Markusreliquien
Kirchen: die koptische, athıopische und durch die enez1ıuaner. Wird die Christen-
indische, dem ökumenis  en Lesepubli- verfolgung Diokletians, die 1n Ägypten
kum vorstellen. Sıe hätten keinen kom- wutete, erwähnt, sibt das Faktum,
petenteren Bearbeiter wählen können als da dieses Datum 284 Wendepunkt kop-
den, dessen Name 1U  - auf den Tıtel- tischer Zeitrechnung wurde, Anlaß, sich
seiten steht: aul Verghese, orthodoxer ber den koptischen Kalender VE -

Inder Aaus dem Kerala-Land, nach dem breiten. Ist der Konflikt der Gelehrten
Zweıten Weltkrieg, als Kaiser Haile Se- der Katechetenschule VO  ; Alexandria mıiıt
lassıe ndische Lehrer für seinen Schul- dem Episkopat behandeln, wird
autbau anwarb, 1n AÄthiopien engagıiert, die Szene mıiıt Farben gemalt, als ob
VO Kaıiser, der ber die chnelle An- sıch die heutige Spannung zwischen

amharischen Unterrichts- Bischöfen und Protessoren andelte Daseignung der
sprache verblüftt WAar, ZU) Leıiter der ägyptische Urmönchtum wırd als „eX1-
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stentialistischer Nonkontormismus“ —- lektuellen ebenbürtig machen soll, für
ern verständlich gemacht. Ist testzustel- eiıne Liıturgiereform, die auch eine Än-
len, da die Schwäche des Koptentums derung 1n der Kıirchenarchitektur impli-
1m muslımısch beherrschten Ägypten se1it zıert, un: für die Laienbildung, die den

Laıjen ür seinen 1M Grunde schönendem E Jh 1n ungenügender theologi-
scher Ausbildung begründet 1St und dafß Gottesdienst lıturgiefähig machen könnte.
die Priester damals 11U!T noch den NVeEer- Au für die ndische orthodoxe TIra-
ständlich gewordenen koptischen Lıtur- dition, die VO der syrisch-orthodoxen
gıetext rezitieren vermochten, wırd Kirche des Kerala-Landes vertretien wird,
die erstaunlıche Entwicklung der heo- Wagt Paul Verghese Reformen ZU-

logıe in dem 1893 gegründeten Seminar schlagen: Die Wortliturgie tragt heute
Al-Madrassa al-Ikeirikia un! der mechanısche Züge. Sıe sollte wichtiger

qualifizierte Lehrplan dieses Instıtuts —- M werden. Da der bei der
geschlossen. (Bıs 1965 schon ber Eucharistie benutzte Löftel, die heilige
600 modern gebildete Priester Aaus diesem Lanze symbolisierend, und der Schwamm
Instıtut hervorgegangen.) VO Liturgen VO  3 einer Seıite aut die

Manche Kapitel hat Paul Verghese der andere Altarseite gelegt wird, se1 prak-
Feder anderer Spezialisten anvertraut, tisch bedeutungslos. Es solle auch gean-
eine Skizzierung der dogmatischen Posi- ert werden, da dıe Kommunıon der
t10Nn der athiopischen Kirche dem Rektor Laıen BrSi nach Abschluß der Liturgie

1n Addısdes Holy Trinity College begangen werde. Gehört dieser Akt doch
Abeba, Samuel. Hıer 1st erfah- 1n die Liıturgıie hinein!
reN, daß der eucharistische Gottesdienst Sotern die Geschichte dieser Kırche, dıe
der athiopischen Kiırche miıt der aut das Wirken des Apostels Thomas
Rezitation des Glaubensbekenntnisses be- zurückführt, geschrieben wird, geschieht
ginnt, damit eutlich werde, da der das 1in einer Weıse, daß die Aufarbeitung
Gottesdienst 1Ur für diejenigen bestimmt VO  } Geschichte sogleich Projektierung
sel, die sich diesem Glauben beken- kirchlicher Zukunft wird
Nen. Hıer wiıird ıcht 1Ur das Nıcaenum Die Geschichte der Orthodoxie 1n In-
verwandt, sondern eın zweıtes z1iemlich 1en 1st, vVor allem se1it Vasco da Gama
langes Bekenntnis, VO  w} dem ANSCHOM- 1498 die portugiesische Herrschaft aut-
iIinen wird, dafß apostolischen Ur- richtete un eın portugiesischer Episko-
Sprungs sel, un das, offenbar ZUr Ab- pPat die Latinisierung vorantrieb, spater

auch dem Antriıeb Buchanans diewehr VO  3 Häresien, auch solche Details
erührt Ww1e  o  n „Alle Geschöpfe sınd gut anglıkanisch-evangelikale Mıssıon wırk-
un 065 1sSt nıchts 1ın iıhnen, das verwerflich Sa wurde, VO: ständigen Spaltungen
1sSt. Ehe und Zeugung VO  3 Kindern sind begleitet. Es gelingt dem Autor, alle
reiın un: unbefleckt, enn Gott chuf Gruppierungen registrieren
dam un!: Eva; Kinder gebä- un dennoch die Spannung erhalten.
rTen.” Der Gang durch die Spaltungsgeschichte

Dıie gegenwärtigen Probleme der wird als „Mehrfrontenkampf“ geschil-
äthiopischen Kirche erfassen der dert, der dieser Kirche aufgenötigt Wal,
drittgrößten nach der russischen un! - der reilich ann auch eine Art „Gra-
mänischen allen 21 orthodoxen benmentalität un eine dezidiert konser-
Kıiırchen der Welrt bedeutet für Ver- vatıve Haltung 1m Gefolge hatte“.
yhese, gleichzeitig Retormen vorzuschla- Bisher auf die westlichen Probleme

konzentrierte CGkumenikersCH Das geschieht mit beachtlichem Mut und auch
für eiıne eu«cC Priesterausbildung, die den solche, die NUur die katholisch-evangeli-
Klerus den modernen athıopischen Intel- sche Kontrontation 1mM Auge hatten, oll-
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ten ıhren Horıizont MmMi1t den beiden Bu- eutlich, daß der ert. dieses Wagnıs
ernstha: Nie  inen hat Der ertchern, die Paul Verghese danken sind,

ausweıten! hat s andererseıts ıcht geWAaABT, mi1ıt
Friedrich Heyer seinem ererbten, analytischen For-

dıeschungsdrang westlichen Denkens
einzelnen Fündlein eiınem Gesamtbild

BEGEGNUN:' MIT A  N usammeNZULragen un eine Theorie
eNtWwWI  elin. Er stößt gleichsam ıcht miıt

Woalter Böttcher, Rückenansıicht. Perspek- Hılte der Zentralperspektive 1n die
tıven japanıiıschen Christentums. Mıtte, 1n das Herz se1nes beobachteten
Kreuz-Verlag, Stuttgart—Berlin 1973 „Bildes“ VOTL, W As zerstörend wirkte,
175 Seıiten. Ppbd miıt Schutzumschlag sondern umgıbt se1in Gegenüber von

19,80 allen Seiten un! entdeckt die völlige
Unter den vielen Büchern, die 1n den Unzulänglichkeit seiner bisherigen Eın-

siıchten.etzten Jahren bei uns über Japan erschie-
11C  . sınd (dazu gehören auch ein1ıge Be- Mıt diesem Buch und seiınem WCB-
richte kırchlicher Besucher), nımmt des weisenden Nachwort VO.  } atsum1ı aki-
Verfassers „Rückenansicht“ neben ZWeIl, ZaWa) WITr: das Gespräch 7zwischen den
reli anderen eınen besonderen Platz e1in, Christen 1n Deutschland un!: 1n apan
nıcht NU: durch seinen Stil un einen auf eine NECUEC Ebene gestellt, auf der

Es wurde Begegnung un nl  cht NUuUr Gespräch undunorthodoxen Standpunkt.
ritisch vermerkt, daß 6r 1n Japan Kennenerlernen möglıch wiıird Dıiıe Klau-
wen1g W1e hierzulande „Rückenansicht“ surtagungen japanischer und deutscher

Theologen früher VO der Deutschengäbe, dafß alles ften ZUuUTage liege und
die Probleme der Japanıschen Gesellschaft ÖOstasıenm1ss10n, heute VO Evang. Miıs-
für den westlichen Besucher, der bei sıch sionswerk 1n Südwestdeutschland und

Hause auch ften se1 für die Pro- VO  3 der Deutschen Japankommission
bleme seiner Umwelt, leicht erkennen verantwortet) haben 1n ıhren bestim-
selen. S0 eintach hat s sich allerdings menden Erkenntnissen diese Begegnung
der erft. nıcht gemacht. Jahrelange CNSC ermöglicht; Ss1e haben ber auch gezeigt,
Kontakte Japanern 1n Deutschland und W1€e schwer dem Abendländer fallt,
intensive Beschäftigung mi1t der Japanı- hören Böttchers Buch 1St voll VO'  3 der
schen Fremde haben ih: gelehrt, da{fß WIr Spannung des Hörenwollens und Reden-
unNnsere Maßstäbe, Kriterien und Ansıch- uUssens. hne Gespräch 1st für den

Abendländer Kommunikation nı  cht voll-ten ZUr Anwendung bringen dür-
fen, wenn INa  a} japanischer Fremde Be- jehbar (ın der ökumenis  en Diskus-
recht werden will und sich nıcht miıt S1012 hat Bangkok 1973 erstmals ecu«c

VWege gewl1esen!). ber auch die Bereıit-Vorderansichten zufrieden gibt. SO hat
zumindest den Versuch gemacht, „S1' schaft ZU Hören genügt nı  cht, wenll

entäußern“ (wobei immer oftenblei- daraus 1n jedem Augenblick eın Entschluß
Z Reden werden droht. Hiertfürben wird, w1e weIit das einem Menschen

des Westens überhaupt möglıch ISt, hne 11UL eın Beispiel.
da{flß VOoOr Angst vergeht) der „leer“ Nıcht Auseinandersetzung 1n Kontron-

se1in für das Fremde. Es 1St dem Verf tatıon 1St japanische Lebensweise, SO1N-
b  S1'  er nı immer gelungen, auf seıin ern wenn schon Auseinandersetzung,
Vorurteil, besser vielleicht autf seın VOT- annn 1m Konsens, der Ww1e der erft.
eiliges Urteıl; verzichten un das Sagt „Mi1t anderen 1n leicher Richtung
Fremde ARUNS sich cselbst heraus reden gehen“ (S 145) In der Konfrontation,
lassen. Wer das Buch liest, merkt ber ın der der Abendländer siıch un das
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